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Altes Kontor, Happelstraße 17.  18.00 Le-
selust im Arkus. Lesung mit Cornelia Biele-
feldt. Kein Eintritt. Info: � 07131 31470 und
www.cafetheatre.de
Begegnungscafé der Diakonie, Schellen-
gasse 9.  10.00 Treffpunkt zum Spazier-
gang für Männer. Diakonie Heilbronn
Buchhandlung Osiander, Fleiner Straße
3.  20.00 Die vergessene Generation – Die
Kriegskinder brechen ihr Schweigen. Le-
sung mit Sabine Bode. Eintritt: 12 €. VVK
unter � 07131 203660
Complex 23, Salzstraße 23.  15.00-18.00
Kaffeeklatsch mit Kind. Mit gemütlicher
Spielecke, zum toben, spielen und lesen
Hagebucher Biergarten, Kranenstraße
14. 20.00. Künstlergespräch mit Beatrix
von Pilgrim.Zu der Arbeit: Verloren.
Hans-Rießer-Haus, Am Wollhaus 13.
14.30 Gesund Altern – geistig und körper-
lich kreativ bleiben.  Referent: Peter Goes,
Pfarrer i. R. Diakonie Heilbronn
Heinrich-Fries-Haus, Bahnhofstraße 13.
9.30-11.30 Engel haben Hochkonjunktur.
Anmeldung unter � 07131 89809101
Kletterarena, Lichtenberger Straße 17.
21.00 Reel Rock 11. Die besten Kletterfilme
des Jahres sind wieder auf Tour. 9. Karten
im VVK für 13/11 € in der Kletterarena und
unter www.reel-rock.eu
Ratskeller, Marktplatz 7.  19.00 Wie viel
Verkehrsinfrastruktur braucht Baden-
Württemberg? Stadtverbandsvorsitzende
der Freien Demokraten Heilbronn, Karsten
Knodel, zum verkehrspolitischen Themen-
abend mit dem Experten Prof. Dr. Bern-
ecker von der Hochschule Heilbronn
Red River, Neckarsulmer Straße 40.  20.30
Hollis Brown. Präsentiert von Bluerose Re-
cord. Eintritt: 15 €
Regionalzentrum Heilbronn der Deut-
schen Rentenversicherung, Friedens-
platz 4.  17.00 Meine Altersvorsorge – was
habe ich schon, was brauche ich noch?
Dauer: ca. 2 Stunden. Anmeldung erforder-
lich unter � 07131 60880
Stadttheater, Großes Haus, Berliner Platz
1.  10.00 Der Zauberer von Oz. Weihnachts-
märchen nach dem Kinderbuch von L.
Frank Baum. Für Kinder ab 5 Jahren. Kar-
ten unter � 07131 563001
Stadttheater, Großes Haus, Berliner Platz
1.  19.30 Der Besuch der alten Dame. Thea-
tertag. Tragische Komödie von Friedrich
Dürrenmatt. Karten unter � 07131 563001
Stadttheater, Theaterkasse, Berliner
Platz 1.  18.00 Theaterführung. Treffpunkt
an der Theaterkasse. Anmeldung an der
Theaterkasse oder unter � 07131 563001
VHS im Deutschhof, Kirchbrunnenstraße
12.  9.00-20.00 Frauen im Kreuzfeuer. Eine
Ausstellung von Oxfam Deutschland. Mit
Arbeiten der britischen Fotografin Jenny
Matthews

HEILBRONN-BÖCKINGEN
Ev. Petrusgemeindehaus, Ludwigsburger
Straße 125.  12.00 Mittagstisch. 2-Gänge-
Menü. 5,50€ Info unter � 07131 3868712

HEILBRONN-SONTHEIM
Hochschule Heilbronn - Campus, Max-
Planck-Straße 39.  14.00-17.00 Heilbronner
Verkehrsgespräche zum Thema Logistikin-
novationen. Gemeinsames Symposium
der DVWG Württemberg und der Hoch-
schule Heilbronn. Programm und Anmel-
dung online unter https://www.hs-heil-
bronn.de/verkehrsgespraeche

Geburtstage
Heilbronn Renee Ruth (90). Edith Schuh
(90). Kurt Eberhardt (85), Böckingen. Irm-
gard Seibold (80). Margarete Wödl (80).
Egon Körner (80), Kirchhausen. Friedrich
Müller (Biberach)

Ehejubiläum
Heilbronn Berta und Waldemar Feldbusch,
in Sontheim feiern heute
diamantene Hochzeit
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Großgartacher Straße
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Gewerbegebiet
Böckingen-West
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Lage

Stolperfallen stören Veren Veren V waltung nicht
HEILBRONN Im Gewerbegebiet Böckingen-West klagen Anwohner über extr Im Gewerbegebiet Böckingen-West klagen Anwohner über extr Im Gewerbegebiet Böckingen-W em unebene Gehwegeest klagen Anwohner über extrem unebene Gehwegeest klagen Anwohner über extr

Von unserem Redakteur
Joachim Friedl

K arl Klein nimmt seine Was-
serwaage zur Hand, kniet auf

den Boden und legt das
Werkzeug sorgfältig auf den Geh-
wegbegrenzungsstein in der Hahn-
straße im Gewerbegebiet Böckin-
gen-West: „Schauen Sie!“, ruft er
und macht auf das Dilemma auf-
merksam, obwohl er es nicht müss-
te. Jeder sieht es mühelos: Der Geh-
weg gleicht einer Berg- und Talland-
schaft. Die Wurzeln der hier stehen-
den Platanen haben in den vergan-
genen Jahren ganze Arbeit geleistet
und den Asphalt immer wieder meh-
rere Zentimeter angehoben. Dau-
mendicke Risse wechseln sich in un-
regelmäßigen Abständen ab. Aber
nicht nur in der Hahnstraße. Auch in
der Seeligstraße und in der Lämlin-
straße sind die Gehwege in einem
vergleichbar schlechten Zustand.

Ratlosigkeit „Als ich den Artikel
über den Verkehrs-Check in Alt-Bö-
ckingen in der Heilbronner Stimme
gelesen habe, habe ich mich gefragt:
Sind wir hier Böckinger zweiter
Klasse“, beschreibt Karl Klein seine
Motivation, sich an die Redaktion zu
wenden. Schon vor zwei Jahren

habe er sich an die Stadtverwaltung
gewandt und auf das Problem auf-
merksam gemacht: „Eine Antwort
habe ich nie erhalten“, zuckt er rat-
los mit den Schultern und wirbelt
beim Gehen das auf den Boden ge-
fallene Laub der Platanen auf. „Wer
auf dem Gehweg zu zweit unter-
wegs ist und sich unterhält, der
schaut nicht ständig nach unten, um
Stolperfallen auszuweichen.“ Erst
vor kurzem sei in der Hahnstraße
eine etwa 35-jährige Frau gestürzt
und habe sich einen schmerzhaften
Bänderriss zugezogen. Gut sei, dass
die städtischen Verkehrsbetriebe

die Haltestelle in der Hahnstraße
nicht mehr anfahren.

„Bei uns sind keine Beschwerden
von Bürgern aus dem Quartier Bö-
ckingen-West bekannt“, erklärt
Christian Britzke, Pressesprecher
der Stadt Heilbronn. Auch sei der
städtischen Versicherungsabtei-
lung nichts von einem Sturz mit Ver-
letzungsfolgen bekannt. Dass die
Verwaltung auf Beschwerden nicht
reagiert, hält Britzke für „unge-
wöhnlich“ und ergänzt: „Eigentlich
gehen wir den Klagen nach.“

Von den Beschwernissen auf den
unebenen Gehwegen weiß auch Mo-

nika Strom ein Lied zu singen:
„Mein Sohn Christian sitzt im Roll-
stuhl und muss höllisch aufpassen,
dass er mit seinem Rolli nicht um-
kippt“, schildert sie ihre negativen
Erfahrungen. Auch sie habe sich im
Rathaus beschwert und die unbe-
friedigende Situation mit Fotos be-
legt. Monika Strom versichert: „Von
dort kam nie eine Reaktion.“

Bitte Bepackt mit zwei Einkaufstü-
ten ist Janko Matz auf dem Nachhau-
seweg durch die Hahnstraße: „Auf
den Gehwegen hier gibt es richtige
Schanzen“, beschreibt er die Ver-
hältnisse vor Ort. Sein drei Jahre al-
ter Sohn Jerome sei mit dem Laufrad
schon mehrfach an den hochstehen-
den Begrenzungssteinen hängen
geblieben. Zum Glück sei nichts pas-
siert. Auch er bittet die Stadtverwal-
tung: „An den Gehwegen muss et-
was getan werden.“

„Das städtische Betriebsamt kon-
trolliert alle drei Monate, ob Straßen
und Gehwege verkehrssicher sind“,
erklärt Stadt-Pressesprecher Chris-
tian Britzke. Die Situation im Gewer-
begebiet Böckingen-West sei „zuge-
gebenermaßen nicht schön, aber
auch nicht so gefährlich, dass etwas
getan werden muss“. Die Innen-
stadt, sagt Britzke, habe Priorität.

Der Gehweg gleicht einer Berg- und Tallandschaft. Karl Klein beweist das mit seiner Wasserwaage, obwohl es mit dem bloßen Auge sichtbar ist. Fotos: Mario Berger

Im Böckinger Gewerbegebiet-West sind die Gehwege in einem schlechten Zustand.
Für Fußgänger besteht hier akute Sturzgefahr. Böckingen-West

Die Anfänge des Gewerbegebiets
Böckingen-West reichen bis in das
Jahr 1970 zurück. Als der Gemeinde-
rat damals die Erschließung des 24
Hektar großen Gebiets einleitete,
lautete der offizielle Name noch Ge-
werbegebiet Großgartacher Stra-
ße. Erst 1992 erhielt das Quartier
seinen heutigen Namen. Die ersten
Firmen siedelten sich 1974 an. 2007
wurde das Gebiet um 2,3 Hektar er-
weitert. Ein Jahr später hatten sich
rund 50 Firmen niedergelassen.
Heute dominieren Kfz-Betriebe das
Bild. Rund 400 Menschen gehen hier
derzeit einem Job nach. jof

Susanne Bay auf der Kanzel der Böckinger Auferstehungskirche. Sie sprach über die
Bedeutung der Bergpredigt. Foto: Dennis Mugler

Bergpredigt als Regierungserklärung
Kanzel statt Rednerpult im Landtag: Susanne Bay spricht in der Böckinger AuferstehungskircheKanzel statt Rednerpult im Landtag: Susanne Bay spricht in der Böckinger AuferstehungskircheKanzel statt Rednerpult im Landtag: Susanne Bay spricht in der Böckinger Auferstehungskir

Von unserem Redakteur
Manfred Stockburger

HEILBRONN Beifall für die Predigt?
Pfarrer können davon in der Regel
nur träumen. Die in der Böckinger
Auferstehungskirche versammelte
Gemeinde klatschte gestern am
Ende des Gottesdienstes aber nicht
nur für die Musiker der Jazz-Band
des Elly-Heuss-Knapp-Gymnasi-
ums, sondern auch für die sonntägli-
che Auslegung des Bibeltextes. Al-
lerdings: Nicht Pfarrer Peter Stadler
stand auf der Kanzel, sondern die
Heilbronner Landtagsabgeordnete
Susanne Bay (Grüne) – als neunte
Prominentenpredigerin in einer Rei-
he, die Pfarrer Karl-Werner Weiß-
beck ins Leben gerufen hatte. Er ist
mittlerweile im Ruhestand, die Tra-
dition möchte die Gemeinde aber
aufrecht erhalten, wie Pfarrer Peter
Stadler sagte.

Die Bergpredigt suchte sich Su-
sanne Bay als Text heraus: „Ihr seid

das Salz der Erde“, heißt es in der be-
rühmten Passage aus dem Mat-
thäusevangelium. Und: „Ihr seid das
Licht der Welt.“ Für die Landtagsab-
geordnete, die zugleich Fraktions-
vorsitzende der Grünen im Heil-
bronner Gemeinderat ist, kommen
diese Sätze einer „Regierungserklä-
rung Jesu“ gleich.

Wirkung Wie in der Politik, so Bay,
komme es bei Licht und Salz nicht
auf die Quantität an, sondern auf die
Wirkung: „Salz schmeckt selbst ei-
gentlich nach nichts. Es bringt den
Geschmack anderer Lebensmittel
hervor“, erklärt sie. „Sein Sein voll-
zieht sich im Wirken.“ Ähnlich ver-
halte es sich mit dem Licht, das an-
dere Dinge zur Geltung bringe.

Was aber bedeutet das für den All-
tag eines Christen und einer Politi-
kerin, die ihre Verbindung mit dem
Gaffenberg über das von ihr gewähl-
te Eingangslied „Es tagt, der Sonne
Morgenstrahl...“ dokumentierte?

„Die Latte liegt extrem hoch für alle,
die sich Christen nennen“, sagt sie.
„Kann man solchen Ansprüchen an
Gerechtigkeit und Menschlichkeit
überhaupt genügen?“

Bay betonte an dieser Stelle, dass
es in der Bibel nicht heiße: Ihr sollt

das Salz der Erde sein. Sondern „Ihr
seid“ es. Um Geschmack zu entfal-
ten, genüge in der Regel wenig Salz.
„Niemand muss sich aufmachen, die
ganze Welt zu retten“, sagt sie. Und
daran verzweifeln. Wer in der globa-
lisierten Welt Zukunftsfragen beant-

worten möchte, dürfe aber nicht
mehr nur auf den direkten Einfluss-
bereich blicken. „Wer behauptet,
eine Lösung unserer Probleme sei
im Rückzug auf den Nationalstaat
möglich, macht es sich viel zu ein-
fach.“ Im Bezug auf die oft diskutier-
ten Ursachen von Flucht müsse man
dringend die Handelsbeziehungen
und Handelsverträge etwa mit afri-
kanischen Staaten anschauen.

Und vor Ort? Hier lobte Bay das
Engagement vieler Menschen etwa
im Umgang mit Geflüchteten. Wenn
die Christen zu Weihnachten dann
wieder über „Kein Platz in der Her-
berge“ nachdächten, dann sollte
sich die Kirche weniger mit ihrer ei-
genen inneren Befindlichkeit und
mehr mit der Wohnungsknappheit
befassen, ihr Geld in Wohnungsge-
nossenschaften investieren, vor Ort
Grundstücke zur Bebauung zur Ver-
fügung stellen. Und vielleicht hätten
einzelne Gemeindeglieder ja auch
eine freie Einliegerwohnung.
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